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Politische All-ersieht.
Deutschland. Kaiser Wilhelm wohnte, wie

aus Wiesbadeii gemeldet wird, am Sonntag mit
der Großherzogiii voii Baden dem Gottesdieiiste iii
der evangelischen Hauptkirche bei. Das Befinden
des Kaisers ist vortrefflich. 1lber die Rückkehr nach
Berliii find vorläufig noch feine Verfügungen ge-
troffeii. Bei dem eingetreteiien schönen Wetter
unternimmt der Kaiser täglich Spazierfahrteii. Ain
2. war der Statthalter von Elsasz-Lothriiizfeii,
Generalseldiiiarschall v. Nianteiiffeh in Wiesbaden

·
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dem praktischen Arzte Dis. Willii1i zu Breslau ver-
iiiählt. Der König von Wiirrteiiiberg hat bei der
bestimmt ausgesprochenen Neigung dem Wunsche der
Herzogin nicht entgegentreten zu solleii geglaubt und
unter iiäherer Sliegelung der Verhältnisse seine Eiii-
willigung als Oberhaupt des S1önigl. Hauses erteilt.
Die Herzogiii Pauliiie hat auf den Namen nnd die
;Stelliiiicf einer Prinzessiii des Königl Hauses ver:
zichtet und den ihr von seiten des Köiiigs verliehenen,
von einer Hofdanie abgeleiteten Namen Kirbach
J clllgcyollllllclh h�
l Osterreicb-Uiigcirii. Jni österreichischen Ab-

anwesend. Derselbe wurde am 3. zUV skaiserlicljenlgeordiieteiihause brachte am 1. der Handelsniiiiister
Tafel gezogen nnd ist sodann nach Karlsbad ab-
geieist -�--

Kaiser Wilhelni nahm, wie a11s Wiesbadeii
iiieldet wird, am 4. die Vorträge des Hofmarschalls
Grafen Perponcher und des Elfefs des Militär-
kabiiiets, Generallieiiteiiaiits v. Albedhll, entgegen.
Der Großherzog von Hesseii und die Prinzefsinen
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Viktoria nnd Elisabeth sind, einer Einladung des;
Kaisers folgend, in Wiesbadeii eingetroffen. Die
beiden Prinzefsiiien werden siih iiächsteii Sonntag
zu längerem Aufenthalte nach England begeben. �-
Wie in Hofkreiseii verlautet, wird der Kaiser am
10. Mai morgen?» wieder in Berlin eintreffen; am
11. Mai wird die Kronprinzessiii in Potsdaiii er-

eiiie Vorlage betr. die Verlängerung des deutschen
Handelsvertrciges, sowie die Regelung des Ver-

gefedliiiigsvcrkehrs mit deiii deutschen Zollgebiet ein.
Der iiolksioirtsckiastliclfe Aiisschiisz des öfter:

reichischeii Abgeordiieteuliaiifes nahm am 4. die liber-
eiiikuiift zwischen Osterreich und Deutschland iiber
die Verliiniferiiiixf des Handelsprovisoriiiiiis bis zum
30. Juni 1881 unverändert an. Bezüglich des

kVeredeluiigsverkehrs ioiirde mit 13 gegen 10 Stiinmeii
�eine von Jsbarh beantragte Resolution angenommen,
jin welcher die Regierung aufgefordert wird, unbe-
ischadet des Grenzverkeljrs dafiir Sorge zii tragen,

wartet. Ende Mai oder Anfang Juni erwartet man,
den Bes1ich der Braiit des Prinzeii Wilhelm und
deren Schwester am kronpriiizlicheii Hoflager im
neuen Palais. Die Abreise des Kaisers iiach Eins
dürfte erst gegen Mitte des iiächsten Bioucits statt:

feier der Stadt Magdebiirg beiwohnen wird. s�

bekannt, welche von Hanibiirg ans zur Verschiffiiiig
nach Melboiiriie konimeiu Dieselben inüssen spä-
testens am 3U. Mai in Hamburg eintreffen; die
Verschiffung erfolgt durch Vermittelung des Spedi-
teurs Johannes Schröder, mittelst Danipsschiff von
Hamburg aus ohne lliiiladung um das Kap der
guten Hoffnung nach Pielboiiriie �-

Jn Altona haben die Behörden und die Bürger-
schaft ihrer Abneigung gegen die Einbeziehiiiig der
Stadt in das Zollgebiet des deutschen Reiches einen
entschiedenen Lliisdriick gegeben. Jn einer am I.
daselbst abgehaltenen großen Versammlung wurde
die Resolution gefaßt, »daß die Versammlung es
als ein Unglück für Altona erachte, wenn Altona
mit einem Teile St. Paulis dem Zollvereiii eiiiver-
leibt werde. Es könne für beide Städte nur vor-
teilhaftsein, wenn sie im Freihafengebiete verblieben.
Ein dringlicher Antrag des Altoiiaer Niagistrats in
dieser Angelegenheit wurde ebenfalls am Sonnabend
in geheimer Sitziiiig der Stadtverordiieten verhandelt.
Als Resultat dieser Sitzung wird eine Petition der
Stadtbehörden bezeichnet, ivelche bereits nach Berlin
abgegangen, um an zustäiidiger Stelle zur Vorlage
zu gelangen. Niagistrat und Stadtverordiiete wünschen
in diesem Schriststück die Beibehaltiing des bis-
herigen Verhältnisses nnd neigen sich der Ansicht
zu, das; die  Einverleibung Altoiias in den Zoll-
vereiii iiiir dann dem Jiiteresse der Stadt Altona
entsprechen könne, wenn ciitioeder Llltoiia allein,
ohne einen thainbiirgischeii Gebietsteil, oder aber
beide Städte, ohne Aiisschliiß irgend eines Gebiets-
teils, einverleibt wiirdeii. �-

Die Tochter des Königs von Württeiiiberg,
die Herzogiii Pauliiie v. Wiirtteiiiberg hat sich, wie
der »Staatsciiizeiger für Wiirtteiiiberg« veröffent-
zictlit, am I. Mai zu Karlsruhe in Oberfchlefieii mit

« 
«

das; mit dein 30. Juni 1881 der bisherige Ver-
edeliiiigsverkehr aufgehoben werde. � __ �

Frankreich Hinfichtlich der Heeresorgaiiisation
zFraiikreichs inacht sich eine wesentliche Pieiimiigs-
verschiedenheit zioischeii der Volksvertretung und dem
Kriegsniiiiister geltend. Jii der am 1. stattgehabten
TSitzuiig der Arinee-Koniinissioii erklärte der Kriegs-

fiiideii, da der Kaiser zuvor der 200jährixfen Jubel-3iniiiister Farre,. das; die Regierung der Aiifljebiiiig
Tder Jiistitiitioii der EinjährigiFreiwilligeii ihre Zu:

Der Reichskoiiiiiiissar Dentschlaiids für die austra- l
lischeii Weltausstcslliiiigeii macht durch Zirknlar dies
Vorschriften für die Verseiiduiig derjenigen Giiters
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"t1111111n11g nicht erteilen könne, die Regierung wäre
edoch nicht abgeneigt, die Präseiizzifferspder Ein-

iilfrikizsreilijvflkgeiikauf dgs ugiiibediiigst erfckrdleticliksheålliaß zii ec!rän en. ie omini ion !ie er
Erklärung des skriegsiiiinisters gegenüber il!r·e»For-
deruiig auf gänzliche Aufhebung des Ein1ahrig-
JsreiwilligeiisDieiistes aufrecht, und verlangte ferner
die Herabsetziiiig der Dienstzeit iin Heere von  auf
3 Jahre. �-

Eiiglciiiix Jii der am 3. stattgehabten Sitzuiig
des englischen llnterhauses wurde die Vornahiiie
von älieuwalfleii für die durch die Bildung des neuen
Kabiiietts vakaiit gewordenen Sitze angeordnet. Der
Deputierte Wolff teilte mit, das; er demnächst die
Aiifiiierksaiiikeit des Haufes auf die durch den Ber-
liiier Vertrag der Tiirkei gegenüber iiberiioiiinieiieii
Verpflichtungen leiikeii und eine beziigliche Resolution
beantragen werde. �

Türkei. Der zwischeii der Türkei nnd Monte-
negro ausgebrochene Grenzstreit dauert fort. Nach
einer aus Ragusci vorliegenden Nieldiiiig soll Hadfi
Osniau Pascha iiiit seinen Trnppeii ciii Lager be-
zogen haben. Viele Desertcure hätten sich den Al-
baiieseii angeschlossen, Hamibeg halte sich bereit, einen
Einfall in Routschi zu iinteriiehiiieiu Odobeg habe
Tufi besetzt, welches von den rcgiiliireii Trnppen
geräumt worden fei. Viourcid Hadfi Mouga, ein
lol �r WüÅeiitri er ans �ob oritza, sei von denLillbiiiieseiitetriiioiiiijet wordeäiii ilveil er die init der
sfzjksetziikicfbvon gnsi LeanstrdagteiäjgJiodnkeiiegriiiF ge-ü!rt 1a e. er ürft er iri ien wer e in
Albaiiieii erwartet. Die Lllbaneseii hätteiusich meh-
rerer Miinitioiisdepots beniachtigt Wie ferner aus
Rag1isa gemeldet wird, ist eine Abteilung von 6000
Monteiiegriiierii nach Podgoritza abgegangen, uin
das Vordriiigeii der bei Tusi konzentrierten Alba-
nefen gegen Podgoritzci zu verhindern. Die aiii I.
in Konstautinopel stattgehabte Konfereiiz der Bot«
schaster der Ctrcisziiiiichtis in der inoiiteiiegriiiischeii
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Angelegenheit hat zu keinem Resultat gefiihrt, da
inehrere Botschaster noch ohne Bestimmungen seitens
�ihrer Regierungeii waren. �

Der Pforte ist am 3. abermals von den Ver-
tretern der Grofzniächte eine Gesanitiiote in der

jmonteiiegriiiischen Angelegenheit zugestellt worden.
fJn derselben beißt es, die Antwort der Pforte auf
tdie erste Aufforderung der Niiichte sei uicht befrie-
digend und in Folge dessen stellten die Vertreter

Eber Mächte im Austrage ihrer Regierungen an bie
iPforte das Verlangen, sich binnen kurzer Frist iiiit
»Ja« oder »Nein« darüber zu erklären, ob sie gewillt
sei, die iii nicht ordnuugsmiißicfer Weise geriiiiiiiteii
Pliitze wieder zu besetzeii, uni dieselben geniäsz der
abgeschlosseiieii Ubereiiikuiift an Moiitenegro zu über-
geben. Hieraus hat der Minister des �iiufgern,
Scilvas Pascha, den Botschafterii der Niächte in
offiziöser, aber entschiedener Weise erklärt, daß die
Pforte sich außer Stande sehe, ihre aus den aii
Vionteiiegro abzutretendeii Gebieten zurückgezogeiieii
Truppen abermals in dieselben einrückeii zu lassen.
Die ottoiiiaiiische Regierung, fügte Satoas Paschci
hinzu, könne nicht eiiieii Konflikt mit dein ihr erge-
beiieii albaiiesischeii Volke herbeiführen, der dein
Reiche die größten Verlegenheiten bereiten würde.
�- Wie weiter aus Konstantinopel berichtet wird,
ist dort eine Petition aus den albanesischen Distrikten
eingelangt, welche iiiit zahlreichen Unterschriften be-
deckt ist und die Bestimmung hat, deiii Sultaii über-
gebeii zu werden. Die Petenteii versichern dem
Sultaii ihre iuierschiitterliche Ergebenheit, sprechen
aber zugleich die Hoffnuiig aus, das; türkische Truppen
bei deiii Kanipfe zwischen Albaneseii und Monte-
iiegriiierii sich nicht eiiiiiiische1i werden. �

R e i eh s t a g.
. JinReichstag stand ani _3. als erster Gegen-
fstaiid die  Beratung des Gesetzes über die Kon-
fzessioiiserteiluiig an Theater-Unternehmer aus der
LTagesordiiiiiig. Des Abg. v. Beriiuth Vorschtag,
diesen Gegenstand aii den Schluß der Tagesordnung

zzu fegen, fand Widerspruch, Abg. Richter  Hagen!
Ebezioeifelte jedoch gleich Herrn v. Beriinth die Be-
schlußfiihigkeit des Hauses, weshalb die Lliiszälfliiiig
erfolgen inuszte, wodurch die Aiiioeseiiheit voii 217
Mitgliedern festgestellt wurde. Jii der nunmehr
folgenden Beratung wurde das Theaterkoiizessions-
gesetz von deii Abgg. v. Schlieckinaiiii und Dr. Giieist
verteidigt, während die Abgg. Dr. Laster, von
Sezaiiiecki und Ochelhäuser dasselbe bekämpften.
Nachdem die Vorlage definitiv unverändert ange-
nonimeii worden war, folgte die 3. Lesung des Eiit-
wurfs über die Küstenfrcichtfahrr Staatssekretär
Hofmann erklärte den Gesetzeiitiviirf in der vom
Hause in 2. Beratung beschlosseneii Fassung von
seiten der verbüudeteii Regierungeii für unannehmban
Abg. lldo Gras zu Stolberg-Weriiigerode beantragte
darauf die Absetziiiizf dieser Nuiniiier von der Tages-
ordnung, ioelcheiii Antrage die Piajorität iiii Jiiteresse
des Zustandekoiniiieiis des Gesetzes» Folge gab. Nach-
deiii darauf der Lliislieseriinkfsvertrag zwischen deiii
deutschen ilieiclie und Uruguay ohiie Debatte die 1.
und 2. Lesung passiert hatte, wurde in die 1. Be-
ratung ber am 11. April 1880 zu Berlin unter-
zeichneteii llbereiiikiiiift wegen weiterer provisorischer

RegelungderHandelsbezieljiiiigeiizwischenDeutschlaiid 
und Osterreiclplliigarii eingetreten, deren Annahnie
der Direktor iin ciuswiirtigen Aiiit, Philipsboriy
mit einigen Worten empfahl. Abg. Dr. Delbrück
erhob keine Einweiidiiiig gegen das Abkomiiiein
obgleich er sein Bedauern darüber aussprach, daß
vorläufig jede Aiissickjh zu einein definitiven Handels;
vertrage mit Osterreich llngcirii zu gelangen, auf



laiige Zeit geschwunden sei. Abg. Dr. Löwe  Bochuni! s Leiviii eineii Brief gleich dem angeführten geschrieben, Juni dort im Salzkaniiiiergiite und im schöiieii Throl
sah den Grund für diese Hoffnungslosigkeit in der das Gesetz vielmehr mit 191 gegen 94 Stimmen die Flitterwocheii zu verIeben.
von Deutschland zu laiige befolgten Handelspolitih1angenoiniiien. Nächste Sitzuiig: Mittwoch 11. Uhr.s Leobschiitz, 4. Mai. Vor kurzen: wurde auf
Abg. Dr. Bainberger trat in einein längeren Vor-sT.-O.: 11 Koinniissioiis- und Petitionsberickite und.den Feldern iii der Nähe von Nassiedel eiiie Streit-
trage dieser Ansicht entgegen 11nb bezeichnete diekAntrag Seydeivitz auf Abijnderitiig der Gewerbessaxt aus der Steiiizeit anfgedeckt und von der Ver-
gegenwärtige deutsche Wirtscliaftspolitik als schädlich  Ordnung. -� Iwaltuiig der dortigen Gutsherrstliaft in Verwahrung
und unfruchtbar Nach einer Entgegnung des Staats-s Der Reichstag beriet am 5. zuiiächst den l�ic"«oiii-Egeiioiiiiiien. Das Steiiibeil hat eine breite, kurze
sekretärs Hosiuanu wurde der Vertrag einstiiiiiiiigsziiiissioiisbericht über die Antriige v. Sehdeivitz iiiid;Schiieide, und läuft in einen kurzen Stil aus. Wie
genehmigt. Der hiermit in Verbindung stehende,Gen. betr. die weitere Abänderung der Gewerbestwir hören, soll das interessante Fundobjekt dem Bitt-
Antrag des Abg. Laster, nach welchem die Regierung &#39; ordnung  Gewerbebetrieb der Auktioiiatoreii, Hausier- g seuni für Altertüiiier in Breslau überwieseii werden.
zur Vorleguiigdes bis zum 30. Juni d. J. pro-»gewerbe, Wauderlager 2e.!. Der Antrag der KoniJsJii unsereiu Kreise, insbesondere iii der Gegeiid von
visorisch mit Osterreich abgeschlossenen Vertragessiiiissioin den Reichskanzler zu ersucheii 1! über daslKatscher, Bauerniitz, Dentsch-Neukircl!, Bladeii und
veranlaßt werden sollte, wurde durch die AnnahinesErgebiiis der Erörterungen, die in Folge des vorJNassiedel heruiii siiid übrigens in den letzten Jah-
eiiier motivierten Tagesordnung des Abg. Windtliorstkjälsrigeii Beschlusses eingeleitet sind, Mitteilungentreii eine große Anzahl von Gegenstäiideii anfgedeckt
erledigt, in welcher die Verpflichtung der Regierungszii machen; 2! bei der Revision der Bestiinmungenswordem welche deiii Altertiiiii angehören.
zur Vorlegiiiig derartiger Verträge trotz des Wider- i über den Hausierljciiidel die Fragen über die Wunder-IBeutheu, a. O., 3. Mai. Gesterii iiachiiiit-
spruchs des Abg. Grafen Udo zuStolberg ausdrücklich  lager Je. mit zur Erledigung zu bringen, nnd 3! ! tag brach in der Zuckeifabrik Nenkersdorß dein Über:
ausgesprochen wird. �� Über den Schlusz des Meidung
tages haben von seiten der Regierung Besprechungen,
mit dein Präsidiuiii stattgefunden; man ist dahin«
einig geworden, die Sessioii Dienstag, den 11. Mai
z1i schließeu �-

Der Reichstag verwies am 4. die ain 7. März-l
1880 zii Wien unterzeichiiete ,,Revidierte Elbschif-s
fahrtsakte« auf Antrag des Abg. Delbriick an eine!
Kommission von 14 Mitgliedern zur VorberatungJ
genehmigte sodann ohiie wesentliche Debatte den-
Vertrag mit Osterreich-Ungarn wegen Beglaubigungi
der öffentlichen Urkunden, den Handelsvertrag mit?
Belgien, die Verträge wegen der KonsulargerichtsJ
barkeit in Bosuien und Herzegowina und iuitEgypten,
nahm von einigen Ubersicliten und Rechnnngen zum
Etat Kenntnis, iiiid ging schließlicl! zur 3. Beratung
des Sozialistengesetzes über. Hierbei nahm Abg.
Liebknecht auf einen Brief des Arztes Dr. Lewiii
Bezug, unter dessen Behandlung Nobiling gewesen.
Aus diesem Briefe geht hervor, daß Nobiling in
einem lichten Augenblicke kundgegeben, daß er den
Kaiser habe töten wolleii, um den Einfluß Bisinarcks
aiif das Staats-Oberhaupt zu beseitigen und ein
anderes Regicrungssysteiii schleuniger herbeizuführen.
Dies beweise, daß es Verläumdung sei, Nobiliiig
an die Schöße der Sozialdemokratie zu hängen.
Abg. v. Heereniann  Beute! verurteilt das Gesetz
als Vorschub einer Polizeiwillkijr; es schaffe nichts
Positives. Abg. Hasseliiiaiin bezeichnete sich selbst
als einen revoliitioiiäreii Sozialisten, dein es ganz
gleich sei, was das Haus aus der Vorlage mache.
Das Sozialistengesetz habe insofern ernüchternd auf
das Volk gewirkt, als dies einsähe, die Zeit des
Redens sei vorbei, die Zeit ziiiii Handeln sei ge-
kommen. Ein Antrag des Abg. Reichensperkiey das
Gesetz nur bis 1882 dauern zu lassen, wurde ab-
gelehnt, auf Befürwortuiig des Miiiisters Grafen
zu Eulenburg, der n. A. in Abrede stellt, daß Dr«

iiiiitieriiatioiiale Fifchwereiaiisstelliing s
in Berlin. lI.

Etwa 20 Slliiniiteii von den Linden entfernt in
direkt nördlicher Richtung breiteii sich iii der Inva-
lidenstraße die bannergeschniiickteii Gebäude der
Fischereiaiisstelliing aus. Die Ausstelluiig liegt etwa
3 Minuten von der Chausseestraße, der Verlänge-
rung der großen Friedrichstraße, nnd etwa 8 Mi-
unten voni Oranienburger Thor, dein Schlußpunkt
der Friedrichstraße, ab. Bis zuiii Oranienburger
führen Pferdebahneii aus alleii Richtuiigen Berlins
Schaulustige, durch die Jnvalidenstraße selbst fahren
nur die Wagen der Strecke ,,Monbijoii-Platz-�Moa-
bit.« Bequemer für die Fremden, die nicht iiur die
Wunder der Fischerei besichtigeii, sondern sich auch
an den übrigen Sehenswürdigkeiteii ergötzen ivolleii,
ist die Ausstellung mehr als die vorjährige dein
Zeiitriiiii der Stadt nahe plaziert und iiiit geringer
Mühe voii allen Seiten zu erreichen.

Das niächtige Gebäude des landwirtschaftlichen
Museuins, welches in seinen großartigen Räumen
einein bedeutenden Teil der Ausstelluiig Platz ge-
währt, leiikt sofort unsere Blicke, sobald wir von
der Ehausseestraße in die Jnvalidenstraße einbiegen,
auf sich und verdeckt beinah die seitwärts aus .Holz
gebauten Pavillons. Mächtige Maste, mit den Fah-
nen der Länder, welche sich an diesein friedlichen
Wettkampf beteiligen, geschinitckt, zieren die ganze
Front, unb die flatterndeii Banner wehen deiii Be-
sucher ein freudiges Willkommen zu. Jm Museum,
durch ein Eiseiigitter von der Straße getrennt, be-
findet sich das Hauptportal, in den angebauten höl-
zerneii Pavillons Portal 2 und 3. Der Platz,

in Erwiiguiig der auf dieseiii Gebiete bereits ge-
troffenen legislatorischeii Maßregeln die Anträge
Sehdewitz und Gen. für erledigt zu erklären, �-
wiirde nach kurzer Debatte angenommen. Eine
läiigere Debatte ergab dagegen der Koiniuissioiisbe-
richt über den Antrag v. Sehdewitz betr. die Wieder-
belebuiig der Jnnungein Abg. Delbriick beinäiigelte
die Vorschläge der Koininissioiu da er die Wieder-
belebuiig des gewerblichen Lebens nicht von den
Jnnungen erhoffen könne, die in Folge unseres
iiioderiien Gewerbslebeiis eben in Verfall geraten
seien. Abg. Frhr. v. Helldorf-Bedra trat für die
Vorlage ein, während Abg. Wölliiier in einstüiidiger
f Rede dieselbe nach allen Seiten bekäiiipfte, worauf Abg.
Stumm, der einige geringe Abänderungen der Köni-
missionsbeschliifse vorschliig, die letztereu verteidigte,
nebenbei aber den freien Jnnungen statt der Zwangs:
iiinungen das Wort redete. Die Kommissionsvorschläge
fanden eine ansehnliche Majorität; der 7. Punkt der-
selben, iiach welchen: nur Jniiuiigsmeister Lehrlinge
solleii annehmen dürfen, wurde in nameiitlicher Ab-
stimmuiig mit 152 gegen 102 Stiniiiien angenommen.
Nächste Sitzung: Freitag 12 Uhr. T.-O.: Etats-
rechiiungen, Verträge, Wuchergesetz, Viehseucheiigesetz.

Provinzielles
Ratibor, Z. Mai. Der Assistenzarzt Dr.

Williin ans Breslau hat sich vor einigen Tagen init
Jhrer Hoheit der Prinzessiii Pauline Mathilde Jda
von Würtemberg, der am 11. April 1854 gebore-
nen  jiingsteii! Tochter des 1875 verstorbenen könig-
lich preußischen Geiierals der Kavallerie, Herzogs
�ngen von Würtemberg, in Schloß Karlsruhe OS.
verniiihlt Gestern abend trafen die Neuverinählten
iiiit deni Breslaner Abendzuge in Ratibor ein, nah-
iiien in Wedekiiidfs Hotel Absteigeqiiartier iind be-
gaben sich heute früh mit deiii Schnellzuge iiach Wien,

zwiiischeu be111 Gitter 11nb dein Gtiziiudt seiest ist mit
einfachen, aber dein Auge nnd Geschmack wohlthu-
enden Anlagen bedeckt, und in einer Ecke derselben

ladet ein großes Segelbot aus Stralsund zum Be-
steigen ein. Vollständig ausgetakelt und mit allem
Zubehör liersehen, ist es das erste Zeichen der Was-
serherrlichkeiteii, die uns erwarten. An dem Käfig
des Kassierers vorbei schreiten wir durch die hohe
Pforte in das Vestibul und durch eine Säuleiireihe
in den prachtvollen und geschinackvoll dekorierten
Lichthof. Jniiiitteii eines Bassiiis, welches für die
Lustwandelndeii leider nur zu wenig Raum übrig
läßt, erhebt sich auf iiiarniorneiii, niächtigem Unter-
bau die Kolossal-Statue Neptuns mit dein Dreizack.
Jn das Bafsiii hinein rieselii Wasserbäche aus dein
Gestein in bunten und zierlichen Verschlinguiigeiu
Der Lichthof ist der Versammlungsort für die ele-
gaiite Welt, die hier lacht, plaiidert und durchein-
ander wogt ganz wie in einer fashionablen Gesell-
schaft. Auf niedrigen Sesseln uni kleine Marmor:
tische gruppieren sich die, die Lust haben, sich das
bunte Gewühl länger anzuschauen, und ein iiu Hin-
tergrunde unter den Säulen befindliches Buffet sorgt
hinreichend für des Leibes Nahrung und Notdiirft
Selbstverständlich ist den delikaten Vertretern des
Wassergeschlechts, den Krebsen, Hummerih Lachs &c.
eiiie ganz besondere Aufmerksamkeit zugewendet, niid
ist auch der Preis nicht allzu billig, so schmeckt es
doch gut. Der ganze Lichthof ist iii seinein. Umfang
bis zu den begreiizendeii Säuleiireiheii iiiit Blattge-
wächseii, Blumen und Sträucherii wirknngsvoll de-
koriert unb so durch eine lebeiide Mauer bis auf
die nötigen Ausgäiige von seiner Umgebung abge-
schlosseii. Gegenüber deni Neptun erhebt ein mäch-
tiger Eisbär sein würdiges Haupt, aber eine neckis

aiiitiiiai1ii Ritsch gehörig, Feuer aus, welches die
Fabrik bis auf die Uinfassuiigsiiiaiiern zerstörte.
Das Feuer soll auf dein Bodeurauiii einer an die
Fabrik anstoßenden Beaiuten-Wohnung ansgekomnieii
sein. Da man die Feuerleitern nicht sofort herbei--
schaffen konnte, so sah sich die Frau des Riaschineiii
ineisters Niüller iiiit zwei erwachsenen Kindern ge-

Iiiötigt, den gefährlicheii Sprung aus dein dritten
sStockwerk zu wagen. Die Kinder kamen ohne Be-
sschädiguiig davon, die Frau aber erlitt so schwere
siniiere Verletzungeiy daß ihr Leben in der größten
l Gefahr schwebt.

Lähn. Jm Pädagogiiiiii des Pcistor Pirscher
ist die Qsterpriifung diesmal unterblielieiu niid zwar
in Erwartung der bevorstehenden Aukitiift des Kiss-

jiiigs von Siaiii in Berlin. Währeiid des Besuches
»dieses asiatischen Herrschers sollen die zehn Sianie-
Weit-Knaben, welche in dein genannten Pädagogiiiiii
�unterrichtet werden, iiiit ihrem Gouverneur iiach
Berlin reisen, uiii daselbst vor Seiner Majestiit dein
Könige Soiiidet Phra Paraiuiiidr sJJiaha ,,Chiila-
longkorn« ein Exaineii abzulegen.

«rjteichensteiii, 3. Mai. Nachdem vor einiger
Zeit, wie bereits genieldet, eine in der Ferne inei-
lende Gattin ihren hierorts wohnenden Ehemann
durch einen iiiit der Post zugeseudeteii vergifteten
Rosiiienstrietzel aus dieser Zeitlichkeit zu schaffen ge-
wußt hatte, erregte gestern wieder die Verhaftuiikx
einer hiesigen jungen Frau großes Aufsehen. Die-
selbe hat zu verschiedenen Malen versiicht, sich ihres
seit vorigeiii Jahre augetrauten Ehemaniies, der sich
allgeineiiier Achtuiig erfreut, gewaltsani zn entledigen.
Uiii die ihr lästig dünkenden Fesseln Hhnieiis recht
bald zu sprengen, verabreichte die Verbrecherin
ihrem Manne jüngst eine Tasse Thee,» iiach dessen
Genuse sich bei ihin Erbrechen und Ubelkeit ein-
stellte. Dann versuchte sie diirch vorzeitigen Ver-
schliiß der Ofenröhre den Erstickungstot des Man:

ssche Hand hat dein ausgestopfteii Nieister Petz be-
reits ein bedeutendes Zeichen der alles bewältigeii-
den und sich nnterthäiiig inacheiiden Zivilisatioii hin-
zugefügt, ein rotseidenes Band mit weißer Eiiifas-
sung schliiigt sich um den gestreiigeii Herrn. Voiu
Lichthof aus breiten sich die Meuschenströme iiach
allen Richtiiiigen hin aus, nach der zweiten Etage
des landwirtschaftlicheii Pinseums, in welcher sich
die Kollektivausstellungen der fremden Nationen zuiii
größten Teil befinden, nach der großartigen Felsen-
grotte iiiit der incilerischeii Ansicht des Golss von
Neapel, deni dicht daran greiizeiiden Aquariuiin in
dem die lebendeii Fische herumschwiiiiniem der künst-
lichen Fischzucht, dem Raum, in deni die größeren
und seltenen Fische in natura. auf Eis lagern und
ihrer Bestimmung entgegensehen, den Restaurations-
räumen, deni Garten mit seineiii großen Teich, voll
von Karpfen, in dessen Mitte sich ein schlesioig-hol-
steiiisches Räucherhaus erhebt 2e. Jn buntem Ge-
misch tönen die Sprachen aller Nationen aii unser
Ohr, Engländer, Holläiider, Norweger, Schwedeitz
Däiieii, Jtalieiier, Anierikaiier, Chineseiy Japaner,
sie alle sprechen in ihreiii heiniatlichem Jdioiii niid
lauschen verwundert unserer Sprache, wie wir der
ihrigen. Die Ausstelluiig ist eine Art Völkerver-
sainiiilniig, internationaler als die Gewerbeanssteb
lung iiii vorigen Jahre und interessaiiter als diese,
wenn auch viele Besucher iin Anfang leicht erniüden.
Wen iiicht das Ganze interessiert, der findet doch
für sich selbst ganz gewiß etwas, was seine Teil-
nahiue beaiisprucht, und so können wir denn den
Besuch der internationalen Fischereiausstellung in
Berlin nur allen Lesern empfehlen. Auf die ein-
zeliieii Abteilungen kommen wir näher zurück. �-



nes herbeizuführen.

ster die benötigte Lebensluft zii verschaffen.
Llnariffeii auf Gesundheit und Lebeii war der Ehe-
iuaiiii iiiit größter Naehsicljt und Schonung begegnet.
Als die �Stau jedoch sein Haus in böswilliger
Weise iierließ, da war das Maß der Geduld seiteiis
des Lbiaiiiies erschöpft. Ei« iiahiii den Schutz der
Behörden iii Anspruch, der ihiii ciuch durch die so-
fortige Verhaftuiig seiner geständigeii Ehefrau zu
Teil wurde.

Ha hu an, 4. Mai. Eine hochbctagte Frau, die
Hebamme Eonrad hierselbst, hat, wie das Stdbl.«
berichtet, vor einiger Zeit ihr goldenes Jubiliiiiiii
als Hebamme gefeiert. Jhre Hiilfe ist iiii Lciiife
der 50 Jahre iii 23150 Fallen in Anspruch geiioiii-
iiieii worden. Ain is. September 1790 geboren,
ist die Frau Eonrad jetzt nahezu tu! Jahre alt; sie
ist aber iiiiiiier noch als Hebamme thätig.

Vermifchtcs. _
��� sEiiie deutsche Tischkartej Uber den

Aufenthalt unseres Kroiiprinzeii ans der Wartbiirg
wird iiiiteriii 26. v. M. aus Eisenach geschrieben:
Aiif der Wartbiirg ist es auch bei Tisch gut deutsch
hergegaiigein ab?» der Firoiipriiiz dort sein Zelt ciufges
schlagen hatte. Der Großherzog hatte eine Speise«
karte aufstelleii lcisseii, die wohl wert ist, in Deutsch:
land als Muster zu gelten; dieselbe lautet ivortgei
treu:
,,Chiicheii-Zel«tel iiii Palas  ,,Palas« ist der historiIx

sche Name fiir das Landgrafeiiljciiis der Wartbiirgsk
Anno dmniiii M. April Miso. Motiv: Hunger
ist der beste Noch.

Aine schöiie köstliche Siippeii voii zjpaselhiiljii nach
si«öiiikiliclier Art.

Blaw gesotteiie Forellen iiiid frische Butter dariib
gegossen, 011511 gebete Schiiitter.

Ain Rindbrciteii nach haspaiiisclje Art iiiit Kräuter
bestreivet iiach alter Sitt, und allerlei Geniüs.

Aine kalte GaiissBastete us Straßburg mit einer
Gallert von guten Win, wohl gut zii schaiveii
und zii schmecken.

Aiii Rückbriitleiii von einem Eleiidt, fein gespickt
und warm auf den Tisch geben dazii Salate,
riissisch nnd italisch.

Aiii Gemüs von Aspergs in briihefet.
Aiii lliigerisclie Turteii, wariii mit vielen Früchten

gemacht.
Ain Bär in eis gefrorii mit Burgwaffelii iii gar

alter Foriii gebacken.
Tiiveii gebacken von Zucker iiiit guten Bilder und

gefüllt.
Rosiiieii, Niaiidcslkerii iiiid iiigber von Jndia dein

Laiide in Honig.
Auch allerleh iiberzogen Confekt so iuaii erdeiikeii

kaiiii.«
� Jii einer siichsisclieii Provinzialstadt sah man.

eine Firma mit der Aufschrift »A. F. 2Viiiller,
Schneiderineister, verfertigt Beinkleider 4 Treppen
hoch.«

� Folgeiide origiiielle Antwort gab ein Schü-
ler feinem Lehrer aiif die Frage: »Was thut eiii
junger Deutscher, wenn er iiber den Rhein geht?�
Schüler: ,,Er bellt.« Lehrer:
Wer sagt das?« Schüler: »Ein altes Lied, da
heißt es:

Fröhlich und wohlgeiiiiit
Waudert das junge Blut
l1ber den Rhein und Bellt«

Eine silberne Hochzeit.
Erziihliiiikj von Ferdiiiaud Gilles

 Fortsetziiiig.!
Zliiigeleljrt stoßen sich aber auch zwei ganz gleich»
artig geftaltete Wesen ab. Jhrer Gleichheit wegen
können sie sich nicht einander ergänzen, geraten viel-
mehr durch dieselbe in Konflickt, und der Konflikt
wird stets uiii so iinheiliiollere Folgen haben, je
größer die Gleichartigkeit ist.

Weiiii zwei Freunde, zwei Liebende sich durch
nichts von einander unterscheiden, so wird die
Freundschaft, die Liebe gewiß nur bis zum ersten
Anlasse eines Zwistes dauern, iiiii beide desto tiefer
von einander zii trennen, je iiiiiiger sie scheinbar
oder auch ivirklich mit einander verbunden waren.

Kuno und Therefe waren in ihreiii Charakter und
Gemüt zwei völlig gleiche Wesen. Sie waren,
glücklich, sehr gliicklicli initeiiiaiiderz aber nur bisljediicli gegen seinen Willen; denn wenn er auch keiiii

Dieser bemerkte beizeiteii die
Gefahr nnd wußte sich sofort durch Offneii der Feu-

Diesen

zum ersten Stein des Aiistoßes s� ihr beiderseitiger
Stolz machte da eine Versöhnung unmöglich.

beteuern, und Ruiio in dem die Zweifel an der
Schuld seiner Frau iiiiiiier iiiehr die Uberhaiid ge-

"««"cliritt zurückzunehiiieii und sich Therefe wieder zu
nähern. Der Haiiptiiiaiiii Bnchholtz hatte es nicht
fehlen lasseii an deii eiudringlichsteii  Ermahnungen:
aber alles war vergebens. »Ich kann es iiicht!«

.so lautete Kunos Antwort, nnd fort zog er iiber
sdeii Ozean, um jenseits desselben, fern von allen
sVerwaiidteii nnd Bekannten sein vernichtete?» Glück

i

Izu vergessen iiiid in einein thätigeii Leben Ruhe und
TFriedeii wiederzufinden.

Währeiid Rheiiifeld mit der quiileiideii Last eines
sfolteriideii Gewissens, das ihm immer wieder vor-
kwiirf, e. habe einen Engel von sich gestoßen, hin:
Eüberzog, griinbete Therefe sich in einein kleinen,
ZBadeorte Thiiriiigeiis ein, wenn auch bescheidenes,
jso doch iiberaiis reizendes Heini. Dort lebte sie
kgauz der Erziehung ihres Kindes, deiii sie selbst
den ersten Unterricht erteilte, sich inütterlich freiieiid
"iiber den kleinsten Fortschritt, den Therescheii machte. e
sUnd als die Elliiitter daiiii ihre Tochter selbst zum«
Tersteiiiiiale zur Schule geleitete. da schlug lciiit ihr:
Herz, und thräiieiideii tlliiges sagte sie sich, daß sie

«gli"icklich, glücklicher sei, als sie gehofft hatte, je wie-H
»der werden zii können.

Wenn Therefe sich nun auch vorgenommen hatte,
ganz cibgeschlosseii von allen Menschen zu lebeii, so.
wurde sie doch bald durch ihre Tochter gezwungen,

,dieseii Vorsatz aufzugeben; denn die kleine Therefe
befreiiiidete sich mit Niitschüleriiiiiein und durch die

IKiiider wurden auch die Piütter mit einander be-1
konnt. Therefe gelangte auf diese Weise mit den
i ersten Faiiiilieii des Stiidtcheiis in einen freundschastsk
licheii Verkehr. Sie lebte dadurch so seltsam wie:
Lder auf, daß sie manchem ftattlichen Manne begeh-
rensiverter erschien, als die iiieisteii jungen Dciiiieii
des Städtchens, und da klopften denn an die Thürz
[0er stillen Wohnung Theresens bald zahlreiche An-
Tbeter an.

Da faßte sich eines Tages selbst ein hochgestells
ster Beainter eiii Herz iiiid machte der schönen jungen «
Frau in bester Foriii einen «t;·ieiratsciiitrcig. Therefe
hatte deii Herrn, der sich zur Kur iiii Badeorte aushielt,

bei einer befi·eiiiideteii Familie kennen geleriit und
schätzte in ihiii den liebeiisiviirdikjeii Gesellschafter,

Ydessen iiiigezierte Ritterlichkeit die Ausjeiiseite eines
trefflichen, echt männlichen Charakters darbot. Durch
keine Aiiivesciilieit hatte sich Therefe stets angenehm

s berührt gefühlt, sein Lliitrciks zerstörte aber ihr freund-
»liches Verhältnis tvie mit einem Schliige Sie gab
l dein wackern Manne einen Korb, und iiiit der Freund-
schaft war es aus.

Doch der Bewerber kamen iiiiiiier iiiehr. Therefe
erklijrte ihnen alleii, ohne ihnen weiter einen Grund

;aiiziigeben, daß sie nicht wieder heiraten werde.
fDas wurde Stadtgespräch in dein kleiiieii Ort, nie-
i ii1and konnte begreifen, was die schöne junge ,,Wiiwe«
sbeivegeii mochte, nicht wieder zii heiraten. Da wur-
sden alle möglichen Koiiibiiiatioiieii versucht, aber

jsckiichte blieb ein Geheimnis, dessen Schleier aiich
�nicht klatschsüchtigste Neugierde zu heben vermochte.
Therefe selbst wurde allen ein Rätsel, aber ein iii-
teressantes Rätsel, das jedermann anzog und unbe-
wußt eiiie allgemeiiie, aufrichtige Verehrung genoß.

Die kleine Therefe wuchs indessen iiiiiiier mehr
heran und wurde iiiit jedem Tage stets niehr das
getreue Ebenbild der L!.1iiitter. Diese nahm das
iiiit Freude wahr; eins nur bereitete ihr Kummer,
daß Kiiiio dies schöiie Weibchen, seine Tochter, iiicht
sehen iiiid bewundern durfte! �

So eiiteilteii die Jahre und brachteii für unsere
kleine, aus Pciitter nnd Tochter bestehende Familie
nur die eine Änderung, daß Beide iiiiiiier alter
wurden. Therefe, die als achtzehnjähriges Mädchen
Kuno Rheiiifelds Gattiii geworden war, hatte all-

i gemach schoii die Dreißig überschritten, ohne indessen
an ihrer Schönheit und Anmut zu verlieren. Jhre
Tochter war ini 14. Jahre und bereitete sich zur
Konfiriiiatioii vor. Gerade damals lief; sich iii dem
kleinen Badeorte ein junger Arzt, Dr. Tipper, iiie-
der, ein tüchtiger und fleißiger Mann, der sich bald
das allgemeine Vertrauen erwarb und, weil er iioch
iiiiverheiratet war, zumal bei der jungen Daiiien-
ivelt viel Aufnierksiinikeit erregte. Letzteres geschah

, Therefe war zu stolz, deiii sie iiiigerechteriveisek
iierurteileiideii Manne gegenüber ihre Unschuld zu»

wanneii, war gleichfalls zu stolz, den gethaneii.

sausgesprocheiier Weiberfeiiid war, ein Freund der-
selben war er noch viel weniger. Die iiiodekgckk
Daineii waren ihm innerlich und äußerlich zu sehr
gekiiiistelt, als daß sie voii einein echten deutschen
Biaiiiie aufrichtig geachtet unb geliebt werden könn-
ten. Gewiß war er überzeiigt, daß  da Diele
gute Aiisiicihineii gebe, aber er hatte iiiit dein soge
nannten schwachen Geschlecht schon so viele klägliche

Erfahrungen gemacht �- feiii Beruf alskzArzt bot
ihm dazu ja die beste Gelegenheit -�-�, daß er es
läiigst aufgegeben hatte, nach jenen Ausnahmen Lauf
die Suche zu gehen. »Ich will es dem Zufall über:
lcisseii, mir ein wahrhaft liebenswiirdiges Mädchen
in den Weg zu führen. Wird es iiiir dann geliii-
gen, dieses zu fesseln, gut, so soll das Mädcheii einen
treuen, aiifiiierksaiiieii Gatten an iiiir fiiideii!« So
hatte er schoii früher einmal seiiier Mutter gesagt,
als diese meinte, er müsse sich nun aber auch bald
eine Frau anschaffen.

Der Tag, an welchem die junge Therefe einge-
segiiet werden sollte, war hereiiigebrocheii; für das
nur ihrem Kinde schlageiide Biutterherz war es der
Tag eines großen Ereignisse-Z. Wie schön schmückte
die Mutter ihr Kind uiid iiiit welch« inächtig ergrei-
fendeii Worten sprach sie deiii Herzen der Tochter
zu, ihr Glück ivüiisclieiid und des zjiiiiiiiels Segen
aiif sie herab flehend. Mit riihreiider Kiiidliclikeit

suiiiariiite die Tochter die Mutter. Die Thräiien,
die dabei in beider Augen perlteii, waren Thräneii

ihöchster Gliickseligkeit �
»Was ist Dir, Piutter, Du iveiiist ja wirklich

�11110 scheinst mit eiiieiii Male so ernft?� fragte das
Mädchen plötzlich, die Hand der Niutter fassend.

»Nichts, nichts, iiieiii Kind!« antwortete diese,
�- sie dachte wieder an Mino. »Warum sollten
wir diesen Festtag nicht gemeinsam begehen?" klagte

zwehiiiiitsschiver ihr Herz. � �-
An jenem Tage, da die junge Therefe konsiriiiiert

wurde, war Dr. Tipper zufällig aii 0er Kirche vor-
Tbeigckoiiiiiiein als unsere Konfiriiiaiidiii dieselbe ver-
ließ. Er blieb unwillkürlich stehen und konnte sei
iieii Blick iiicht wegweiiden von dein liebreizeiideii,

»unschiildsvolleii Gesicht des jungen V.!iädchens. Er
- erkundigte sich nach ihrem Namen und machte alsbald
{0er Mutter einen Besuch.

Drei Jahre später fand für Mutter und Tochter
sein iioch freudigerer Ehrentag statt: es war die
Hochzeit der letzterein Kunos Tochter wurde die
xFrau des Dr. Tipper. Der Veriuähliiiig würde
sein Hindernis in der fehlenden  Einwilligung des
jVaters eiitgegeiigestandeii haben; aber Rheinfeld
jhatte in väterlicher Fürsorge dieseii Fall vorgesehen
Jund seiner Frau vor seiner Abreise iiach Aiiierika
Zdiirch den Rechtsanwalt Röster eiii Dokuinent ge-
sschickt, veriiiögedesseii das Jawort Thereseiis aiich
Zsein Jawort sein solle. So ging alles so friedlich
svoii statteii und Tipper iiiid seine junge Frau iviir-
fdeii ein zufriedenes Paar, die Freude und der Stolz
�0er braven Mutter.
I Frau Rheiiifeld hatte übrigens einige Monate
s vor der Hochzeit sowohl ihrer Tochter, als auch dem
sDoltor ihr Verhältnis zu ihrem Manne klargelegt,
fohne natürlich scigeii zu können, wo derselbe weile,
fsie wußte mir, daß er nach Aiiierika hinüber gefah-

,,Was, er bellt?rkeiiie traf die Wahrheit � Theresens Leidensge-i«reii. Das hatte ihr der RechtsanwaltKöster mit-
geteilt. 
 Fortsetziiiig folgt!

1 , -V� . I · I
&#39; Siircbltcbe Nachrichten.

Am Sonntage Exaudi  deii 9. :U1�ai er.! predigen in
hiesiger evangelischen �Kirche:

Vorm: A. im polnifchzbeutfchen Gottesdieiistx Pastor
Abi

B. iiii deutschen Gottesdieiistex Raub. Ecke ans
_ » Jancheiidorf

Nachiir.x Pastor Abicht __
Iliutsiiiiiche des politischen Pastors.

sEvaiigelische GenieiiideJ
Getauft: Z Den 2. Mai Eiiiilie Susaiiiia, T. des Ju-

ivohuers �Haut Weide zu D.-«!Jkarchtv., geb. den 30. Apin c.;
idesgl Gustav Robert, S. des Häusl Ernst Skupiii iii P.-
j»!!larchtv., geb. den 25. April.
i _ Getrciutz Deii 2. Mai der Schuhiiiacherges Joseph
Eichosz aus Strehlitz iiiit Fin Susciiiiie Christiaiie Stilla

saiis Droschkain
I» Gjeftorben: Den 5. Mai der Partikulieiz eheiii. Wirt-
sschaftsiiisp., Ernst Päsler hier, alt 77 J. 6 M. 18 T.; der
fArb. Gottl Kluska aus Siiiiinelivitz alt 32 J.
s Das evangelische Pfui-rann.

Iliatholifche Gemeinde]
Den 11. April dein Seilernistn Neuniaim

. T; Desgl. dein Tischler Theopliil lisptissos; den H. April dein Apis. Iiikislauo kllkoitzlkh
Getaufti

zu Biihiiiiiiitz e
iiosikci hier e. T



i
d. V., e. Te, desgl deni Kutscher Franz Kaudzora hier e.I Getrautt Den 2. Mai der Lohngärtiier PanlKarasih
S.; desgl dem Eiiinn Aug· Barth iu Daninig e. S·; den ! iii Tl3.-«!Jiai«chtv. mit der tinechtsssiisitive Johanna Gier-hatt,
25. April deui Jsleischeriiistin Star! Striegel hier e. 6.; desgL f geb. Sperling aus Jakobsdorf; desgL der Knecht Karl Pusch
deni lijerictitssclireilier Edni Samen hier e. S; den 2. Mai Z zu Jauehendorf mit der Magd iheleiia Seninik aus Firickaiu
dem Arln Anton Schiniaiiisklp d. V» e. S.; desJgL deni ; den 0. Mai der Schneiderinstix Karl .i!iilsschei« aus Vreslaii
Arln GottL Eip«:iki! hier e. T Iniit Er. 9011111 Fieber von hier.

BekanntmachnnDie Schiefziiliiiiigeii der hiesigen SchiitzeiiiGilde im Stadtdxdarkghiilieii
Donnerstag, den 6. �Mini er.

begonnen, was hiermit zur öffentlichen Kenntiiis gebracht wird.
Nanislaih den 4. Mai 1880. _ DE Pvlizei-Vcrtvaltitiig. Rege.

Donnerstag den l3. Wiai er. nachm. 5 Uhr findet auf dein Ringe eine Spritzeik
Probe statt.

Säintliclie Spritzenniannschafteii re. haben sich zu dieser Probe bei Vermeidung von Geld-
strafen zur festgesetzten Zeit pünktlich einzufiiideik

Nauislaiu den 4. Mai 188 !. Die PolizgeikPert3i»a-ltniig. i 5¬ii1>ge._iiii__i i

ßraä�terpacbtung.
Freitag den 1.4. Niai er. nachinittag 2V, Uhr sollen die Clrasparzellen im Czisog

ineistbieteiid gegen bare Zahlung verpachtet werden.
Tliaiiiklaip den 8. iäiliiiai 1880.

Wiederum cmpffinxfsfich eine Partie
I

Ezsgbiinter und weißer« Bettdeekenås
YJJzAI bekannt ausfallen-d billigen Preisen. Z»
xzg Schnitzer, g·
 Namslau. Krakauerstrasse. E?

i 
i 

l 
i i Zseiljivuwuz Und WåschelHelcljkift2  » _  » e

�i Eifenbahnschienen
s5 Zoll hoch, pir laufenden Fuß Ei 1,50 Nil» für
i100 Pfund 6,5 ! Mk. empfiehlt

1fls,si!!9!!ll!»L»
Frischeii Maitraiil

Gesterii naelniiittag 3 Un· starb
nach längeren Leiden unser teurer
Vater, S «1iivi --ge1«xsat»er und UIUSSYiItGI�, i
der e]113111:1lig&#39;e 13]�&l1 :�1�eiiNSÜZCI�

Johann Krause,
an Alterschwäelie.

Michelsdorf,  len 7. Mai 1880. f «
Krause,  empfiehlt I

�ein �Leim: und Fauna« II, Eqsqhvskz
Beerdigung: Sonntag nachmiitag 3V, Uhr · -  «» e   E� �wwuw-m" » -

vom Krciskrankenhziusc in Nnrnsliru aus. Be! dem
Dom. P0lnisch-M1u&#39;chwitz»Es» T , , - --.- - 7

Zum Feste ». Gafthans  i. am
empfehle ich die schönste� Auswahl in  ab anderweitig zu »verpachten. Bewerber· -« « · » iwollen sich bei dem Wirtschafts-An« melden.

GI en·  I z U en« Rgsigzg «« ««��«-""«««  « - » "  �
.. l  : f.

R� Grundler- siscs zissksikiguskrrgkeeuxexxlkk
Klosterstraßcb fxsszz D b i; 2 ämfllid}: Erst» sur g? sei-·»�«�--�  - �---�-�s-«-��-- -s�����-«�-"  « « """* « g�; e erei in u age er ienenen e a·· " « « «· «:»Di«v»V-vD      glttnntsäenttantbeit�t" Erben a�ensetttggbxgn

ist angelangt und empfiehlt im 50 Pfg; zjssg Gicht, Rhenmatismus, Glledeyreissen etc.
s  gig Brust letbedn, chi: aber anketner H� ui i » -  __ » » zu; - oer unsen ran e -
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c meltberiihttiteit nnnuu: ltnnnnluln Altstadt.
ralqnell-Brnstkarainels

und KakawThee Niaria Benno von Donat
Paris 1671 widerstanden. Durch sriiifer-,
liebe Verordnung voni 4. Januar« im ganzen deutschen
Reiche auch für Nicht-Apotheker zuui freien Ver-»
kaiife xestattet _ i · , · J

A ein echtnnjiianislan bei Herrn Kouditori
Kofchwilz Bahnhofstriiße j

· 21111111611, offencii »
Beinschaden

 Krampsadergcfehivüre, Salzflnfy

billige Hilfe liriefl postfrei wenden an Apotheker
Nimm, S�inätan, Schlesiein

Leidende mögen sich vertraueusvoll uui sichere nnd »

l » Gestorbem Den 18. April der Oberamtmaiiii Heinin
Horzetzkii hier, alt 86 F; den 20. April das Dienstuiädcheii
Clliarie Neu ans Rampen, alt 21 Ja,  starb im Krankenh.!;
fden 6. Wiai der Partikulier Johann Kranse aus» Eljiichelikx
dorf, alt 85 J.

Elliiiiger Yeuiiaiigein »
l GflseesZiettYeliliciteß-«gseriiige, 

1511111101115,
Ztlratljeriiige

- empfing und empfiehlt

t Ell-DAMAGE·
s  cketieiieiiionig J

von L. II. Egers in Erliegt-in,
gegen jeden Huften und Katarrkh siegen
alle Beschwerden des Kehlkopfedy der Luft:
roh» sind Lungen, Heiferkeih Lkerfchleis
Inn-Ia,  Grippe, Reuch- uud Stickhnfteii re» ««
jede Flasche zum Zeichen der Eehtheit und
zinu Schutze Vor Nachahmung mit Siegel,
Nanieiiszug und iin Glase elugebrannter
Firma von L. VI. Egers in Proviant, ist in
Nannslnu allein zu haben bei II. Nteinlitz.
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Eil! Dllchshlllld  gewann
ist mir am Niittivoch verloren gegangen iiiid erhält
Wiederbringer eine gute Belohnung.

l�C0889k� Förster in Simmelivitz
J 2 Wohnungen sind zu ver-

W. Rohnstokh
Fleischermeisteru

lVermietiiiigf Eine. Wohnung, im ersten
Stock voruheraiis,  aiif Wunsch auch möbliert! ist
zu vermieten und den 2. Juli zu beziehen bei

Makler, Fleiseheruieisten
f " «?

1&#39;115. ab� Wo
Die diesjährige General: Versammlung

findet Honiialiend den 8. d. ZU. abends 8 gibt
in Riickert�s Lokale statt.

V o r l a g e n :
I. Rechiiungsleguiig durch den Kassieren
2. Etwaige Anträge, die aber vor Beginn der

Versammlung schriftlich bei dein Unterzeichneten
Vorstande augeineldet sein iniifsen.

3. Wahl des Vorstandes.
Diejenigen Mitglieder, welche noch mit der

Zahlung der Beiträge im Riickstande sind, werden
ersucht, dieselben bis zur GeuerabVersaniinlniig an
die Kasse gelangen zii lassen.

Bei« lliorsjiiiiil des 313113-43.
Sonntag, den 9. "Mini, nachm 4 Uhr

« OMai-IN«
Auf Verlangen: Kaffee. Bolzcnfchießctt

nm gebrateneTaulIeii. Beigiiiistiger �libitternng:
zlliifsteigeii eines Cjnftballiiiikp
Für gute Getränke ist bestens gesorgt und lade

ein geehrte?» Publikum hieriiiit ergebenst ein.
O« Krecks, Gastwirt

donntag den J. d. Witz.
ladet zur

llkiiimkiiuiiz
freundlichst ein 

R. Obst,
Gastivirt in Sinimelivitz

W« Zur Tanzmnsik K
Auf Sonntag den 9. Mai ladet freundlichst
ein It. Nlalgut.
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